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Denen, welchen ich das folgende Ganze | 
_ weihte, wie allen Dichtern in Sönen 
oder orten. 


„Mein liebes Göhnchen, fteh nun auf, 
Kannft nachher fihlafen mehr; 

Die Sonne, mein’ ich, zieht herauf, 
Seleite mich an’s Meer.” | 


Da führt der Knabe den blinden Greis 
Jtach feinem hohen fein; 

Die Welle brandef laut und weiß, 
Er laßt ihn da allein. 


Der Gäriger wendet fein Angeficht 
Zur marmen Gonne bin; | 

Er glüht von Sreud’"und rothem Licht, 
Und fingt mit feftem ©inn: | 


„Rubinenrotfher Morgenfluß, 
Gmaragdgerpogfe Gee, | 

Euch bot mein Aug’ einft frohen Gruß, 
Mein Gang thut’s heut wie je.” 


Die Morgenlüfte mehn ibn an, 
3iehn durch den flachsnen Barf; 

Da greift recht frifch der alte Mann 
Jr feine Harfe zart. 


Jrimmft Du’s, Tieber Lefer, als ein Vorwort? 


Der Wein erfreuef die ugend, 
Aber das Alter verehr’ ihn. 


Das Grhmerf verrofter, 


Wenn des Kämpfers Scheitel 


Sich 'Dleichet; 

Das Roß, die Luft 

Gefunder Nlänner, 

Stirbt vor dem Reuter dahin; 
Das Buch verftäubt 
Sm vergeßnen Gchrante, 
Wenn um des Lefers Geift 
Das Alter den Slor 

Der Unbeftimmtheit legf. 


\ 
Aber dann, wenn der greife 
Gihnee die bräunlichen 
Soden beftreuf, 


m... an 


Holen fie dich, 

Gefegnefen Trant! 

Der in dunkler Gfille 

An Kraft gewann, 

Wie der Mlenfch fie verlor. | 
Und wie des Alten es 
Bebende Lippen did) fchlürfen, 

Trink er mit dir 

Aller Sreude Erinnerung, I 
Der Liebe, des Kampfes, | 

Der Augen); | 
och einmal durchglühf | 
Deine lebendige IBärme 

Mit heiliger Dichfung 

Geine langfamen Adern; 


D güfiger ein! 


Hier fiß’ ich und umklammre 
Den vergüldefen Keldy 
Mit, wie zum Beten 
Gefaltefen Händen; 
Und meine fegnenden Lippen 
Gaugen — genießend — 
Den Gaft des Lebens, 
Und ich vergeffe, 


as mich befrübt, 
Und ich gedenke, 


Was mich erfreut — 
Sch will fingen. 


X 


: I 


Diogenes wär mir fihon recht, 
Nur Eines fag’ ich frei, 

Ein aß ift mir denn doch zu fchlecht, 
Solln’s zwei fein, bin ich) Bei. 

Das eine drehn wir dann genialiter, 
Das andre dienet uns bibaliter. 


Die Lüce, Herr ven Ginope, 
War noch) in dem Gnftern. 

Philofophus, dein Saß mar leer, 
Das find ich unbequem. 

Daß du vom Saffe ausgehft war fehr Kön: 
Nur Schade, bliebjt auf ie IBege ftehn. 


Wir fliften drum ’ne neue Schul, 
Erleuchfef und ertvedt; 

Pennt aber nicht Geftirer ung — 
‚Es Eäme denn von Gedt! — 
ZBif nennen ung Die novi Cynicı, 
Erneuert, restaurati cum Genie. 
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Grün find die Reben, 

Und grün ift der Römer, 

Grün ift der Hoffnung mailiches Stleid; 
Roth find die Rofen, 

Und rofh ift der Morgen, 

Roth find die Küffe der lieblidyen Maid, 
Hoffendes Grün und liebendes Roth, 
hr feid des Srühling’s lachend Gebot. 


Blau find die Trauben, 

Und blau find die Augen, 

Blau ift des Himmels freundlich Gegelt; 
Gold ift die Gonne, 

Und golden die Lode, 

Hei, wie uns goldener Sprudel gefällt! 
Heiteres Blau und lauferes Gold, 
Geelen und Öternen feid ihr fo hold. 


Bunt ift das Leben, 

Und bunt ift die Siebe, 

Bunt ift des Frühlings erquicklicher Duft; 
Bunt fei mein Trinken, 

Und bunt fei mein Scherzen, 
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Bunt mich zum Gingen und Küffen es ruft. 
Und was fo fihön, es reimf-fich auf Bunt 
Seglichen Römers unferfter Grund. 


Baß: Nichts geh von ung als der Blief denn zu Grund. 


| 4 
Es wer einmal ein großer Mann, 
Der Goliaf, 2 
Den ein ganz Kleiner, Eleiner Mann 
Erfihlagen that. 


Es war einmal ein langer Zug, 
Die Männerfehaar, 

Die ein viel Eleinrer Bube fihlng, 
Der Amor war. 


Die Sungen doch Bligferle find, : 
Bas das betrifft; 

Der jehleuderf, diefer fehießef blind, 
Und jeder trifft. 


IV. 

Sach Sreumden durfte meine Geele, 
Nach rechfem Labewein; | 

Sagt, was ich irgend mir ermäble, 
Kann Seftlicheres fein? 


Giebt mir ein Sreund den guten Berher, 

-Erfräne ich drin mein Leid, 

Und fein beraus, ein fiefer Yecher, 
Kur lauter Sried’ und Srteud’. 


Wenn ihre Geelen muthig dringen, 
Bereint im hellen Lied, 

Das will fo £röftliih mir erklingen, 
Wie lauter Sreud’ und Sried, 


Nach Freunden durftef meine Geele, 
Nach recyfem Laberein; 
Gagf, was id) irgend mir ermähle, 


Kann Seftlicheres fein? 
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Vv. 


Gıchlagf mir die Bibel auf, 

Und Sefus Gira) da, 
Gapifel dreigig zei, 

Left mie man Sreude fah. 
‘Der bat es wohl gemuft, 

Er Eannfe Sreund® und Strau’n, 
Er fannfe Weinesluft, 

Unfre drei Srühlingsau’n. 


Wein ift ein Geift in güldigem Gewand, 
rn welchem fi) Leben mit Labfal verband. 


„Was ift denn ohne Wein” 
Spricht da der alfe ‚Herr, 
„Unfer lieb Lebelein 2” 
Darum gebt Wein mir ber. 
„Wie der Rubin im Gold, 
„Alfo das Lied beim Mahl, 
„Wie der Gmaragd fo hold” 
Darum fingt mit mir al’. 


Cieder find Brüden zum feligen Reid), 
Wo Luft und Liebe regieren zugleich. 
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„,sert auch die Gänger nicht, 
„Jtachber ift Redents Zeit,” 
‚Denn aus dem Gänger fpricht, 
Ein Geift des Herrn in Greud’. 
# : 
„Und wart ibr frob und guf, 
„Go Ddanfef eurem Heren ;” 
Denn mit gefimdem Mufh 
Giebt er. feine Kinder gern. 


Siebliche Munde und mweinige Hügel, 
Sihuf er der Sreude zu flinferem Slügel. 


v1. 
Amor und Pothagoras, 
Dante und Anafreon, 


Simmelsazur, Nleeresnaß, 
Und der Rhein von Mainz Bi bis Bonn. 


Alles bat fehon feine Zeit, 
Alles ift auch recht und guf; 

Sefte ftehn und ftolz und breit, 
GSıhreben, Schwanten meingemufb. 


Zarte Mädıhen lieb’ ich fehr, 
Suffgefinnte haß ich nicht; 
Küffe geben viele ber, | 
Kuffen ift ein fihön Gedicht. 


Gebt zum Kranze Eichen grün, 
Slech?’ ich auch Öranafen ein? 

Gab fie bei Trient fchon blübhn; 
Stob und luftig will ich fein! 
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Biffula *) war. ein frhmäbifches Ntädıhen ; 
Hei, juchhei die fehwäbifchen Mädchen! 

"Biffula batte-lichfblaue Augen ; . 
Hei, juchhei die lichfblauen. Augen! 

Schwäbifche Mädchen und Augen blau, 
Und uorh fo mandye deuffche. Srau. 


Biffula fand einen. Minnefänger; _ 
Hei, juchhei die Nlinnefänger! 
Biffula bliefte ihm ficher freundlich ; 
Hei, juchhei das Blien freundlich ! 
Dichfer und Mädchen ftehn fich. guf, 
Und noch fo manche mif ® Mufh. 


Dichfer die a fo gern in die Augen; 
Hei, juchbei das Gehawn in. die Augen! 
Männer find dreift, und dreift ift ihr Lieben; 

Hei, ‚juchbei das Dreifkliche Lieben. 
Und nun: mifjef i br froben Befüchter, 
. Amor Eu 2% zum luftigen Dichter. 


”) Biffula war eine fehöne Gchwäbin, weldye der römifche Did 


‚ter Aufonius befingt. 


vm. 
Hony soit qui mal y pense, 
Bein ber, Burfehe Wein! 
Ber nicht froh fein ann, der mag 
Auch nicht ziemend ernfthaft fein. 


Auch im Weine lebt mein off, 
Glaubt ihr’s oder nichk. 

Scoh fein ift ein guf Gebet, 
Das der Reine gern verriet. 


. Mit den Stoben froh gejauchzt, 


Traurig mit dem Leid; 


 Leidft du Bruder, fomme ber, 
Srine dir Labuhıg, Muth und rend’, 


Laßt die Stommen, die fo gern‘ 
llns  verdammen ganz. 

Hab’ ich Wein, fo frin® ich Aisch; 
Hony soit qui‘ mal y pense. 
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IX. 


Ein Harftes Herz, ein: fleinern Herz, 
Das nicht im Weine froh, 

Ein armer Mann, der nicht den Grherz 
Beim Rheinwein liebt, fo oder fo. 


Ps nicht ein Löniglicher Ofrom, 
&o fihöngebordef lang? 

Bo Gtraßburg’s und der Kölner Dom, 
B0’8 Jükpelungenlied fich fang. 


Gein Bein ift eine $euerfraft, 
Er fihmelgf die Herzen weich, 
Ein ganz abfonderlicher Gaft, 
Wohl finnlicd), doch nom Geifterreich. 


Die Liebe gab ihm’ hohe Glufh, 
Der Srübling Blum’ und Luft, 

Der Rhein den vaferländ’fchen Ntufb, - & 
Bringt ihr num Gang aus freier Bruft. 


X. 


a iner. 
Geid ihr nun Alle da? 
U [I & 
Ale, ja. 
| Einer. 
Wollt ihr fein öfbe fein ? 
U le. 
Dfbe, nein. 
Wir find Nlänner ohne Pein, 
Dihe mögen Mädchen fein; 
Und die Meine auch nicht ’mal, 
Macht mir fonft Laft und Dual, 
| Einer 
Habt. ihr. die Fiddel guf? 
| ie 
Stoben Muth. 
Einer. 


Habt ihr den Bogen auch? 


LIie 
Sreundes: Draud). 
Alfo Eann’s los denn gehn ee 
Unfer &ongerf fo jihön. 
Puftig der Tert heut ift, 
$ubel der Componift. — 


Einer Ä 
Eins fehle noch, das tmdr’ fchav’. 
| alle 
VWiffen’s grad’. 
Einer 
Was if? ch frag’ herum. 
Alte. 


Kolofonium! 
Herr Wirth Kolofonium ber, 
Es fingt fidy fonft gar zu fehmer. 
Ber brav den Bogen ffreicht, 
Spielt Iuftig auch und leicht, 


# 
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‚Sch hab’. einmal gefangen gefeffen; 
Kun Bin ich dem armen Wein geneigt; 


- Befrei ihn gleich aus Kerfern und Safjen, 


Damit er höher und höher fteigf; 
Denn da gehörf er hin. 


Gab £rinfen einmal zu Hildesheim, 
Die alten Herren Canonici, 
Die fihmasgten viel und fehlürften recht, 
Aber Feiner jubelte, Feiner fehrie ; 
Und da gehört er nichf hin. 


Sch hab’ einmal alfein gefrunfen, _ 
Da baf’s der Wein nicht guf gemeint; 


. Der Kopf war mir fo fehmwer verfunfen, 


un nehm’ icy ihn immer zu gufen Steund’ ; 
Und da gehörf er hin. 


Und ifs ein Wunder? Allein gerefen 
Sft lange genug der edle Gaft, 
Nur haft er die Einfamkeit wie den Böfen, 
Und fuche fic) gufe Gefellenfchaft ; 
Und da gehört er bin. 


Wein, Wein, Wein, Wein und Bein, 
Bein muß es immer fein, 

"Wein geht fo glatt hinein, 
Wein muß es fein. 


Rhein, Rhein, Rhein, an dem Rhein 
Wächft er in grünen Keib'n, - 

Duftet fo lieb und fein ; | 
ung, fehent mir ein! 


ein, mein, mein, mein und mein 
Itenn’ ich aud) andern Bein, 

. Zrinker find allgemein; 
Rein-muß er. fein. 


ENDE 
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Kränze find für Helden, Bräufe, 
Kränge find für Trinker auch, 
Darum. bringt mir Blumen beufe, 5, 
Laßt ihn mwehn des Srüblings Hauch) ! 
Blumen deuten Srübling, Liebe, 
Kränze deuten Zeft und Giege. — 


Sch begeht’ ihn mur einfach von Eichen und Rofen, 
Das deufet .mir Vaferland, deutet mir Kofen, 
Deufef mir alles, mag ich heufe begehre, 

Deutef des Ieins unermeßliche Ophäre. 


Sind die Kränze denn für Helden, 
Guf, fo windef euren Sranz, 

Weil fic) unfer Giegern melden, 
Der mohl darf in SHeldenglanz, 

Der das Sreuden: Banner fchrwinget, 
Und die Gorge niederringet. 


ch begehr’ ihn nur einfach pon Eichen und Nofen, 


Das deufet mir Vaferland, deufef mir Kofen, 
I8as mid) beflügelt fo rafd) und fo flinf, 
Deufef der Sreuden meitoffenen Kin 
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26 
Doch find Krange für die Liebe, 
- Bräutlich) fchöner Sriedensfehmud, 
Wüßt ich nicht, wer da mohl bliebe 
' Dibne Kranz und ohne Gchmmud. 


ch begehr’ ihn nur einfac) von Eichen und Rofen, 
Das deutet mic Baferland, deutet mir Kofen, 
Morgenrofh deufef mir’s, rofige Gluth, 

Deutet mir Hoffnung und grünenden Muth. 


Und find endlich für die Zecher 
Kränge fchon von jesanber, 
Go umlaubet eure Becher, 
Gelt, das Zrinken fallt nicht fehiver ? 
Kennen mobl den Iuft’gen ungen, 
Haben oft mif ihn gefungen. 


Sch begehr’ ihn nur einfach von Eichen und Rofen, 

Das deutet mir Vaterland, deufef mir Kofen; 
 Weinlaub laß ich euch gerne und Reben, 

Gihenft ibe nur fleißig vom fprudelnden Leben. 


Darum Blumen ber und Krane, 
Dreifach legt Kronen an; 


Reiche, weit und ohne Gränze 
Sind dem Sroben unferfban. 
Weifre Reiche als Ziaren 
Serrfehten die, die frob einft waren. 


Sch aber mwünfche nur Eichen und Rofen, 
Das deufef. mir Vaterland, deutet mir Kofen, 
Deufet mir Liebe und deufef mir Kraft, 
Deufef was Leben und Freude mir fihafft. 
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BIV n 
Scnnkenheit. 


Xıh bin fo fröhlich, 

Daft mich dichten! — 
Warum dirhfen? 

Ha! Weil ich heut fo freudig bin, 
Und rende ift fihon Poefie. 
VWBeinesfihmantend, Sreudefrunfen, 
Raufch und Zaumel, 

D wie fllg! 

Sm fenchfigen Schimmer, 

Sch fehe und fehe nich. 
Rofen, Beildhen, 
Grhöne Liljen, 

Slieder und Jasmin! 

"Auch DVBergißmeinnicht? 

Nicht zu viel, 

Rofen defto mehr! 

Rothe Rofen, fehöne Mädchen, 
Pippen; Füffen will id), Eüffen. 
Gpielf doch Mufitanten, fpielk! 
‘immer fihneller, bei! 

Alles dreht fi) ohne euch; 
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8 Zum Tanz, zum Tanz, 
>. Komm rafıhe Dirne! 
Gpielf, wir mwirbeln in den Zönen 
Zum Diympus hoch hinauf. 
Das Herz jagf Flammen durdy die Adern; z 
Go jung, fo _voll, 
Go ftarf und meif, 
E. Die Bruft fo eng; 
| Gıhöne Geen mit edelen Gen. 
j Dunfele inden mit. raufchendem Laub, 
Teigendes Rohr am ftilen Weiber, 
Piebliche Berge in luffiger Zerne, 
Engelstöpfchen und Raphaels Bild, 
Tolle Reuter mit ihrer Braut ; 
Da fingf ja Körner! 
| Eichen gewaltig ftark, 
4 Serne Alpen, 
MWeite Meere, 
Gelige Sinfeln, 
Capri wie fihon! 
Und Aeroforinth) — 
Und der große. Rhein, 
Hügel mit Wein, 
Marfebrunner, Laubenheimer, 
Und der Königftubl 
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Bei Heidelberg. 
ch fis’ im bunten Slammenrad, 
Blumen: Tief und Helden -Ghafesfpeare, 
Sauft von Göthe und die hoben | 
Ttibelungen -Nlannen all, | 
Homer, Komer! 
Ernft und Gcherz feid jubilirend, 
Alles gleicht fih, alles macht. fid), 
jede Ede wird zum Seife; 
Die Prophefen mit den Helden, 
. Amor mit den Gofrafeg, 
Sopp, bopp, bopp! da geht der Geift, 
Hopp, galopp — mohin? — Und laßt 
Ganz allein die fihmere Zunge. 
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Dichfer Eönnen ja Et, öfhe fein, | | 
Meäffen-[hneeen-altes-brinte-Lebenz wert an A 

Sfts dod) ihre Arbeit groß und fein, [han 

Jedem Ding den rechten Tanıen geben. EZ 

Dirhfer fönnen e nicht böfe fein, | 
Affen flinE fich, frei bewegen; 

Arge Herzen find fo fihwer, voll Pein, 
Daß wie Mlurmelthiere fie fir) regen. 


 Dichfer Fönnen ja nicht feige fein ; 
Denn gewiß, es ift ein Muth zu dichten; 
Shren Weg geh’n fie faft ganz allein, 
IBen’ge fünnen rafben und berichten. 


Dichfer alfo müffen Engel fein, 
Ohne Mafel bei dem ftrengften Richten? — 
Dichter Fönnen ja nicht Engel fein, | 
ANtüffen doch mit Sleifh und Blute dichten, 


Schliefendes Gchlußweort, 


welches man mit derfelben Gunft zu lefen erfucht, ale 
as dritfe P. S. in einem Srauenbriefe. — 23em mit 
unter diefe Lieder zu munfer fcheinen, der mifle, dafs 
der Berfaffer fie fi) im Gefängniß gedichtef haf (viere 
ausgenommen), und an foldyem Drfe bedarf man der 
Erheiferung;: wem fie aber nicyf munfer genug find, 
der bedenke wieder, was fin Qandsleufe fie find; dann 
wird er hoffentlich mit ihrem Iachendenf Gefichfe im: 
mer noch zufrieden fein. Grämlid) menigfteng fehen fte 
doch nicht aus. Lebe wohl, lieber Lefer. 


Gedrudt bei Tromigfdh und Gohn. 
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